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Im Schneckenboogie gen Bethlehem
Ein Stück „echter Weihnacht“ in Obernzenn – Kinder erfreuten mit Gesang und Schauspiel
OBERNZENN (wgp) – Nein, es

waren nicht die lauten Weihnachts-
töne, die Bernd Uhlmann am frühen
Samstagabend anschlug. Der fein-
geistige Organist weiß Besseres und
Wichtigeres zu sagen und in musika-
lische Szene zu setzen.
Seinem Wirkungskreis Obernzenn

schenkte er mit zwei aufeinander-
folgenden Aufführungen – im Evan-
gelischen Gemeindehaus und in der
St.-Gertraudskirche – ein „,gut’
Stück ‚echter Weihnacht’“. Und
dazu gehören an erster Stelle die
Kinder. Ihre leuchtenden Augen,
aber auch ihre innere Gläubigkeit,
Hoffnungs- und Erwartungsspan-
nung sind es, die dem zum „Event“
gewordenen Weihnachtsfest die stil-
le Freude zurückgewinnen können,
die es einmal hatte.
Diese Freude nun verbreiteten

auch die von Uhlmann geleiteten
Gruppen – der Kinderchor „Lyra“
aus Ickelheim sowie der Kinderchor
und die Jugendkantorei Obernzenn.
Da ging es nicht allein um „künstle-
rische“ Qualität – obwohl die bei
Uhlmanns chorerzieherischer Füh-
rung und Kompetenz fast selbstver-
ständlich ist – sondern um einige
Momente am Puls des Lebens.
Und so wird im von „Lyra“ auf

die Bühne gebrachten Weihnachts-
märchentraum von der „Schnecke
Sophia“ eine Parabel geboren. „Es

liegt was in der Luft“ singt sie, „mir
ist als ob mich jemand ruft …“, und
versammelt Wolf und Schaf und
Esel und Ochs, um mit ihnen nach
Bethlehem zu ziehen. Dass das Alles
im Rhythmus des „Schneckenboo-
gie“ geschieht, hebt das Spiel in un-
sere musikalische Neuzeit und ver-

pflichtet doch zugleich kein Jota auf
die dem Fest verbundenen urtüm-
lichen Gefühle. Die Message ist:
Weihnachten ist kein Fresco, son-
dern Leben.
Ein Leben, das mit dem anschlie-

ßenden Auftritt des Obernzenner
Kinderchores, der Jugendkantorei
und eines Instrumentalensembles
aus bewährten Mitstreitern weitere
Dimensionen gewann. Die Weih-
nachtsgeschichte nach dem Evange-
listen Lukas stand dabei im Mittel-
punkt. Ihre Lesung gibt den Rah-
men und wird von den Kindern
interludiumsartig in kleine Szenen
gesetzt. Aber nicht die Dramaturgie
der Anlage ist entscheidend, son-
dern: dass was „rüber kommt“. Und
da hilft kein Evangelium, keine
dramatische Disposition, da hilft
nur die ernsthafte Ehrlichkeit des
kindlichen Tuns. Das hat Uhlmann
geweckt und damit Weihnachten zu
einer neuen, alten Erfahrung ge-
macht.
Am Ende setzte er noch „eins

drauf“: Mit der Weihnachtskantate
von Valentin Rathgeber (1862-1750)
als nicht im Programm abgedruckte
„Zugabe“ erinnert er an die Volks-
tümlichkeit des Weihnachtsfestes.
So gesehen könnte man beinahe sa-
gen: In Obernzenn hat Weihnachten
am 20. Dezember stattgefunden.

Der Kinderchor „Lyra“ brachte die Parabel von der „Schnecke Sophia“ auf die Bühne.

Der Obernzenner Kinderchor und die Kantorei spielten und sangen die Weihnachts-
geschichte nach Lukas. Fotos: Meixner

Mitte März, so sieht es der aktuel-
le Zeitplan vor, soll mit dem Abriss
der bestehenden Sporthalle begon-
nen werden, die Arbeiten werden
voraussichtlich vier bis fünf Wo-
chen in Anspruch nehmen. Den Ab-
riss in die Zeit der Osterferien zu
verlegen, wird allein auf Grund der
Dauer nicht möglich sein, bedauerte
Bürgermeister Schwarz auf Nach-
frage, unabhängig davon erweist
sich der späte Termin des Oster-
festes im nächsten Jahr als Schwie-
rigkeit. Im Januar wird der Bauaus-
schuss die Ideen, die während der
Besichtigungsfahrt verschiedener
Turnhallen gesammelt wurden, in
die Planungen einarbeiten.

�

Mit rund 35460 Euro hat das
Unternehmen Reuter Erdbau und
Transporte GmbH mit Sitz in Egen-
hausen das wirtschaftlichste Ange-
bot zur Erweiterung der Teichklär-
anlage in Buchheim abgegeben und
erhielt daher auf einstimmigen
Stadtratsbeschluss den Zuschlag.
Bürgermeister Matthias Schwarz
sprach von einem aus Sicht der Stadt
sehr zufriedenstellenden Angebot.
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Am Unteren Bahnhof sollen eini-
ge Sicherungsmaßnahmen durchge-
führt werden. Das Bahnhofsgebäu-

de mit Blick auf die geplante Umge-
staltung komplett abzureißen, wie
aus den Reihen des Stadtrates durch
einige vorgeschlagen, wurde aber
eindeutig abgeschmettert: Von den
auf den Zug Wartenden würde das
Gebäude schließlich als Unterstell-
möglichkeit genutzt und sei inso-
fern unverzichtbar.

�

„Es hat sich einiges bewegt“,
dankte Bürgermeister Matthias
Schwarz im Rahmen eines Rück-
blicks auf das vergangene Jahr für
das „konstruktive Miteinander“ im
Stadtrat. „Wichtig für Burgbern-
heim insgesamt“ sei die Koopera-
tion, dank ihr, so betonte er, konnte
für die Stadt viel erreicht werden.
Für die „sehr gute Unterstützung“
dankte Schwarz zudem der Stadt-
verwaltung, namentlich Robert
Kett, Chef der Hauptverwaltung,
Roland Neumann von der Bauver-
waltung und Kämmerer Rainer
Rank. Friedrich Döppert (CSU),
stellvertretender Bürgermeister,
nutzte seinerseits die letzte Stadt-
ratssitzung des Jahres, um dem
Stadtoberhaupt selbst für das „gute
Miteinander“ zu danken. Dies be-
deute nicht, dass alle Entscheidun-
gen immer einstimmig fallen wür-
den, erklärt Döppert, aber „davon
lebt die Demokratie“. (cs)

Splitter aus dem Stadtrat Burgbernheim

Die Lenkersheimer Dorfbewohner stimmen sich auch heuer wieder mit einem leben-
digen Adventskalender auf Weihnachten ein. Bereits zum dritten Mal hat das Lenkers-
heimer Kindergottesdienstteam die Aktion organisiert, bei der an jedem Abend im De-
zember um 18 Uhr ein weihnachtlich geschmücktes Fenster an einem Haus im Dorf ge-
öffnet wird. Ehe jedoch die Schmuckstücke enthüllt werden, singen alle zusammen ein
Weihnachtslied und ein Teil der zusammenhängenden Geschichte der „Adventsbande“
wird vorgelesen. Hierbei lauschen vor allem die Kinder ganz gespannt, wie es weiter
geht, aber auch viele Eltern, Großeltern und andere Dorfbewohner sind neugierig und
kommen deshalb jeden Tag zahlreich zu einem anderen Haus. Im Anwesen von Familie
Bauereiß wurde das 19. Fenster geöffnet und alle staunten, was sich hinter der Glas-
scheibe des Wohnhauses für ein Kunstwerk verbarg. Im Anschluss gab es von der
„Fensterschmückerin“, wie an jedem Tag, noch Süßigkeiten für die Kinder, sozusagen
als kleine Wegzehrung für den Marsch nach Hause. Ganz besonders groß war die Reso-
nanz bei den drei „Sonntagsfenstern“, an denen die Kindergottesdienstmitarbeiterinnen
mit Glühwein, Punsch und Lebkuchen aufwarteten und man bei einem gemütlichen Bei-
sammensein in weihnachtlicher Stimmung die Woche ausklingen lassen konnte.

pm/Foto: Privat

Lebendiger Kalender

EGENHAUSEN (rcg) – Im Rah-
men seiner beliebten Weihnachts-
feier im Gemeindehaus der evange-
lischen Kirchengemeinde konnte
der im Jahr 1907 gegründete Ge-
sangverein Egenhausen in diesem
Jahr ein besonderes Ereignis bege-
hen. Friedrich Müller feierte sein
40-jähriges Jubiläum als Chormit-
glied.
Anlässlich dessen wurde er von

Hans-Eike Böe, Vertreter des Sän-
gerkreises Fürth und der Sänger-
gruppe Bad Windsheim, mit Ehren-
nadeln und Urkunden ausgezeich-
net.
Als sich Friedrich Müller 1969

dem Gesangverein anschloss, wur-
den im großen Raum des Gemeinde-
hauses, der seit der Jahrtausend-
wende auch als Übungsort der Sän-
ger dient, vom damals jungen Leh-
rer Böe 55 Viertklässler unterrich-
tet. Zu jener Zeit war Andreas Mül-
ler, der Vater des Geehrten, der
Vorsitzende des Gesangvereins. Di-
rigent war, wie bis zum heutigen
Tage, Ferdinand Herbolsheimer.
Der gebürtige Egenhäuser Bernhard
Bickert (späterer Bürgermeister der
Kurstadt Bad Windsheim) übte in
jenen Tagen den Vorsitz über die
Sängergruppe aus und Ernst Falk
leitete als Landrat die Geschicke
des Landkreises Uffenheim.
Viel hat sich seither getan, doch

Müller blieb dem Chor immer treu.
Dies hob Böe in seiner Laudatio
hervor. Auch wenn man vielfach
Klagen hört, dass alte Werte nichts
mehr gelten und auf nichts Verlass
sei, so gibt es, so Böe, durchaus
noch eine Beständigkeit und Ver-
lässlichkeit, auf die man bauen kön-

ne. Diese Verlässlichkeit findet sich
beispielsweise im Gesangverein
Egenhausen, dem manche Männer,
wie Müller, gar ein Leben lang die
Treue halten.
Der Reiz des Singens, so führte er

aus, liege in der positiven Wirkung
des Gesangs durch die soziale Zu-
sammenkunft. Es fördere die Liebe
zur Heimat und mache die eigene
Kultur bewusster. Schon Schiller
habe zu sagen gewusst, „es schwin-
den jedes Kummers Falten, solang
des Liedes Zauber walten.“
Nach diesen Worten des Lobes

überreichte Böe Müller die Ehrenur-
kunde des Fränkischen Sängerbun-

Für 40 Jahre „Sangestreue“ geehrt
Der Egenhäuser Friedrich Müller leiht dem Gesangsverein seit langem seine Stimme

des zum Anlass von 40 Jahren Sin-
gen im Chor samt Ehrennadel in
Gold. Der im ersten Bass singende
Jubilar nahm sie sichtlich ergriffen
entgegen.
Danach wurde dem „bass erstaun-

ten“ Müller aus der Hand von Vor-
sitzendem Erwin Grottenthaler
noch die Ehrenurkunde seines Ver-
eins, die ihn zum Ehrenmitglied er-
hob, übergeben. Einen Essensgut-
schein für die örtliche Gaststätte
gab’s obendrauf. Der übrige Abend
wurde mit Liedvorträgen des Män-
nerchors, heiter besinnlichen Vor-
trägen und der überaus beliebten
Preisetombola gestaltet.

Sammelstelle an anderem Ort
OBERNZENN – Die Wertstoffsam-

melstelle Unternzenn hat am 24. De-
zember geschlossen. Im neuen Jahr
geht es an einem anderen Standort
mit den gleichen Öffnungszeiten wei-
ter: Die Wertstoffe sollten ab 2. Janu-
ar nach Obernzenn ins ehemalige
Raiffeisen-Düngerlager am Markt-
platz gebracht werden. Geöffnet ist
ab Jahresbeginn, Mittwoch bis
Samstag von 9 bis 11 Uhr, am Freitag
zusätzlich von 19 bis 20 Uhr.

Berufsausbildung in Teilzeit
NEUSTADT / BAD WINDSHEIM

– Ein Jobstarter-Projekt gibt es seit
Kurzem im Landkreis: Unterstützt
wird dabei die Berufsausbildung in
Teilzeit für junge Mütter und Väter
bis 25 Jahre. Informationen zu die-
sem Projekt, das Bildungsministe-
rium und EU fördern, gibt es bei
Karin Gerstenmayer vom bfz Neu-
stadt, unter 09161/883817 und
bitz@an.bfz.de. Auch interessierte
Arbeitgeber werden beraten.

Vorverkauf für Frühlingskonzert
BURGBERNHEIM – Wer noch

ein „musikalisches“ Weihnachtsge-
schenk sucht, kann mit Karten für
das Frühlingskonzert der Stadtka-
pelle Burgbernheim (Samstag, 7.
März, 20 Uhr in der Schulturnhalle)
fündig werden. Noch gibt es bei
Sparkasse und Raiffeisenbank die
besten Platzkarten à fünf Euro. Ge-
boten wird ein reichhaltiges Pro-
gramm für Freunde der modernen
und der böhmischen Blasmusik.

In aller Kürze berichtet

Hans-Eike Böe (links) zeichnete den sichtlich gerührten Friedrich Müller für seine lang-
jährige Mitgliedschaft aus. Foto: Göller

Das Jahresende gibt immer auch Gelegenheit zur Rückschau – und hier blickt das Bau-
unternehmen „Zapf & Co. KG“ aus Marktbergel voll Stolz auf seine Mitarbeiter, denn
auch heuer konnten einige von ihnen für langjährige Firmentreue ausgezeichnet werden.
Anfang November reisten die Arbeitsjubilare zusammen mit den beiden Geschäftsfüh-
rern Hans-Jürgen und Michael Zapf anlässlich der Freisprechungsfeier von Altgesellen
der Kreishandwerkerschaft des Landkreises nach Neustadt. Dort wurden neue Maurer-
gesellen und Meister freigesprochen, sowie langjährige Meister und Gesellen und
Innungsbeste geehrt. Für den Marktbergeler Betrieb standen Susanne Göbel (Büro-
angestellte) und Johannes Fohrer (Maurergeselle) für zehn Jahre Tätigkeit sowie Rudolf
Schneider, der seit seiner Lehre nunmehr vierzig Jahre im Betrieb arbeitet, auf der Eh-
rungsliste. Vor der Innungsehrung wurden sie in der Firma in einer kleinen Feierstunde
mit Dankesworten und einem Präsent bedacht. Das Bild zeigt die Arbeitsjubilare Johan-
nes Fohrer, Rudolf Schneider und Susanne Göbel, flankiert von den beiden Geschäfts-
führern Michael und Hans-Jürgen Zapf. gm/Foto: Meierhöfer
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